
KAPPELN Für fünf Schülerin-
nen und Schüler der Gorch-
Fock-Schule in Kappeln-El-
lenberg undHabertwedt be-
ginnt ein neuer Abschnitt in
ihrem Leben als Schüler,
denn sie dürfen sich nun
nach erfolgreich absolvier-
ter Ausbildung und bestan-
dener Prüfung Konfliktlotse
(Kolo) nennen.
Die Drittklässler sind jetzt

offiziell Ansprechpartner
für ihre Schulkameraden
und ergänzen das vorhande-
ne Team der Konfliktlotsen
bei der Pausenaufsicht so-
wie in Konfliktlösungsge-
sprächen. Durch ihre Wes-
ten als Kolos gut zu erken-
nen, werden sie künftig im-
mer zu zweit auf dem Schul-
hof unterwegs sein.
Lina Jürgens, Emil Waide,

Jannik Zeihs und Lasse Bö-
gel nehmen stolz ihre Ur-
kunden und eine kleine Tü-
te mit Süßigkeiten von
Schulsozialarbeiter Harry
Prahs und der Fachlehrerin
Nicole Hansen entgegen,
die in einer Nachmittags-
AG die Kolo-Ausbildung ge-
leitet haben. Nur der fünfte
Kolo Robin Jürgensen kann
an diesem Tag nicht dabei

sein. „Ich fand die Kolos
schon seit der ersten Klasse
toll und wollte das auch im-
mer machen. Es ist wichtig,
Konflikte zu lösen und es ist
cool, dass ich da jetzt auch
dabei bin“, sagt Lasse Bögel.

Klärende Gespräche
und ein Vertrag

Die Kolos verstünden sich
nicht als Streitschlichter,
sondern sollen in einem klä-
renden Gespräch mit den
verschiedenen Parteien
unterstützend wirken, er-
klärt Prahs. „Sie klären, was
vorgefallen ist, und welche
Gefühle dabei aufgetreten
sind. Außerdem wird be-
sprochen, was man sich von
seinemGegenüber in der Si-
tuation gewünscht hätte
und was nun verabredet
werden soll, damit der Kon-
flikt geklärt ist“, sagt er.
Anschließend werde ein

Vertrag erstellt, an den sich
die Kinder halten müssen.
„Den Konfliktparteien wird
auch ein Nachtreffen ange-
boten, um sicherzustellen,
dass sich alle an die Ver-
einbarungen halten“, so
Prahs. sts

Kappeln: Fünf Gorch-Fock-Schüler sind jetzt
offizielle Ansprechpartner bei Konflikten

Fachlehrerin Nicole Hansen (links) und Schulsozialarbeiter Harry
Prahs (rechts) haben die Schüler Lina Jürgens (von links), Emil
Waide, Jannik Zeihs und Lasse Bögel erfolgreich zu Konfliktlotsen
(„Kolos“) ausgebildet. Nicht im Bild ist der fünfte „Kolo“ Robin
Jürgensen. Foto: Stephan Schaar

Rebecca Nordmann

Im Frühjahr 2022 war
der Hilferuf besonders
vernehmbar: „Wir sind
amEnde im Rathaus“ –

so hatte es der Büroleitende
Beamte Jörg Exner formu-
liert. Ohne Kontext klingt
das freilich dramatischer als
es in Wirklichkeit war – aber
so ganz ohne ist die Sache
auch nicht.
Der Platz im Rathaus

reicht demnach nicht mehr
aus, um alle Mitarbeiter ad-
äquat und den Empfehlun-
gen des Arbeitsschutzes ent-
sprechend unterzubringen.
Die kurzfristige und politisch
beschlossene Lösung hieß
daher Container. Im Dezem-
ber wurde dafür die Wiese
zwischen Rathaus und Spiel-
platz vorbereitet, im Januar
wurden die tiefblauen Con-
tainer geliefert.
Ab sofort sind die Mit-

arbeiter des Steueramtes und
der Finanzbuchhaltung ge-
nau dort anzutreffen. Was
von außen tatsächlich nach

Warum das Kappelner Steueramt künftig nicht mehr an alter Stelle zu finden ist

unbeseeltem Container aus-
sieht, macht im Innern einen
zwar noch etwas sterilen,
aber durchaus angenehmen
Eindruck: ein breiter Flur, in
dem bereits einige Stühle für
potenzielle Besucher stehen,
auf der rechten Seite fünf Bü-
ros für neun Arbeitsplätze,
auf der linken ein Sozial-
raum, außerdem Sanitärräu-
me inklusive eines barriere-
freien WCs, geradezu ein
Technikraum samt Kopierer
und Materiallager.

Zwei Zugänge, davon
einer barrierefrei

Betreten werden die Contai-
ner-Büros wahlweise über
einen barrierefreien Zugang
an der Kopfseite oder über
eine Glastür an der Rücksei-
te. Beide Zuwegungen sind
eigens neu gepflastert wor-
den, am Hintereingang ist al-
lerdings eine Stufe zu über-
winden.
Am Montag und gestern

sind die Mitarbeiter des
Steueramtes und der Finanz-

buchhaltung umgezogen. In
ihren neuen Büros stehen
Schreibtische und Bürostüh-
le, Regale und Sideboards,
Akten und Computer. Mit-
arbeiter Laurin Meisinger
sitzt schon an seinem
Schreibtisch in einem hellen
Raum. „Ich muss mich noch
ein bisschen einrichten“, sagt
er. „Aber es gefällt mir gut.“
Dieselbe Tendenz ist auch

zwei Räume weiter zu ver-
nehmen, wo sich zwei Kolle-
ginnen ein Büro teilen. Vor-
her habe man zu dritt in
einem deutlich kleineren
Raum gesessen.
Koordiniert haben das

Projekt Bianca Matzen aus
der Bauverwaltung sowie
Luisa Witt und Birgit
Schwarz aus der Kämmerei.
Letztere sagt: „Wir sind froh,
dass die Container so gelun-
gen ausfallen. Das hat uns
positiv überrascht.“ Auch
Luisa Witt findet: „Es ist toll,
dass hier richtig schöne
Arbeitsplätze entstanden
sind und dass man sich hier
gut wohlfühlen kann.“

Bürger, die die Mitarbeiter
im Container aufsuchen wol-
len, treffen diese dort zu den
regulären Öffnungszeiten
des Rathauses an.WerOrien-
tierungshilfe benötigt, erhält
diese an der Infothek im Rat-
haus.

Nur eine
temporäre Lösung

Trotzdem: Die Container
bleiben eine temporäre Lö-
sung. Ausgelegt ist diese Op-
tion auf zwei Jahre, die Kos-
ten dafür sind mit insgesamt
220000 Euro kalkuliert. Die-
se Zeit soll genutzt werden,
um eine Dauerlösung zu fin-
den und möglichst auch um-
zusetzen. Langfristig könnte
ein Anbau ans Rathaus Abhil-
fe schaffen.
Für die jetzt freigeworde-

nen Räume im Rathaus gibt
es nach den Worten von Bir-
git Schwarz und Luisa Witt
recht konkrete Überlegun-
gen. Lange leer stehen, wür-
den die Büros jedenfalls
nicht.

Angekommen: Lena-Maria Gaster (li.) und Lena-Marie Eloo haben den Umzug aus dem Rathaus in den Container gut hinter sich ge-
bracht. Foto: Rebecca Nordmann

Wenn es auf dem
Schulhof kracht

Aus dem Rathaus
in den Container
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